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Phänomen oder Phantom? 
Populus angulata Aiton - eine Gruppe heterogener Klone? 

Von R. MÜLLER, Ra'd Heilbrunn, Oberbayernl) 

Neue Funde haben Anlaß gegeben, der Kreuzung P. X gene- 

rosa  eine praktische Bedeutung beizumessen, die ihr jahr- 
zehntelang abgesprochen wurde. Da ich selbst an den Fun- 
den beteiligt war, muß ich mich mit den Folgerungen aus- 
einandersetzen. 

Für vielfache Unterstübzung bei dieser Arbeit habe ich ins- 
besondere Herrn M. L. SCHEFFLER, Irresheim bei Euskirchen, zu 
danken. Von ihm und Herrn GUSTAV RÜSKAMP, Welte bei Dülmen, 
stammen die Vergleichspflanzen, von Herrn RÜSKAMP die ursprüng- 
liche Anregung zu der Untersuchung. Die Abbildungen 4 und 5 be- 
sitze ich von Herrn Oberförster SCHR~IBER;  er  nahm sie gelegentlich 
seiner Teilnahme an dem Lehrgang auf. Indirekt schulde ich 
Herrn Prof. Dr. H. HESMER Dank für die Möglichkeit, das Verhalten 
von trichocarpa-Klonen nördlicher Herkunft zu beobachten. Herrn 
C. S. BROWN und Herrn E. J .  S C I ~ R E I N ~ R  danke ich für die Durch- 
sicht der Summary, letzterem insbesondere für wesentliche Mit- 
teilungen zum Thema. Mein Dank gilt nicht zuletzt dem stets hilfs- 
bereiten Institut für Forstgenetik und Forstpflanzenzüchtung in 
Schmalenbeck. 

1. Die Geschichte der Populus X generosa 
nach dem Schrifttum bis 19622) 

(Ende 1962 wurde das Brühler Pappelinstitut aufgelöst.) 

Die Analyse beweist, wie (die 'Geschichrte der Pappel im 
Zivilisationsbereich überhaupt, daß in den Sektionen Ai- 

geiros und Tacamahaca  der Gattung Popu lus  nur die In- 
dividuen gelten und daß nur die Individuenkontrolle - 
nach ihrer Vermehrung: die Klonkontrolle - Aussagen 
ermöglicht. Jede Pauschalaussage über Gruppen ist gegen- 
standslols im Wortsinn. 

In einer Buchbesprechung über CANSDAIE (vgl. 1.2 und 1.7), die 
auch HOUTZAGERS (10) berührt, und die ich durch den Verfasser lei- 
der erst jetzt kennen lernte, hat dies schon 1939 E. J.  SCHREINER 

(19 C) gesagt: Sowohl CANSDALE wie HOUTZAGERS ,,haben übersehen, 
was wahrscheinlich die Hauptursache für die Verwirrung in der 
Nomenklatur ist" - nämlich die Zusammenfassung von ähnlichen 
Klonen unter einem Namen; als Beispiel dient dabei U. a. die 
Populus X generosa. Das war 1939 - aber noch 1956 hat sich die 

I )  Herrn Prof. Dr. W. VON WETTSTEIN zum 70. Geburtstag gewildmet. 

2, Anstelle von Verweisen auf das Originalschrifttum habe ich in 
vielen Fällen nur Lit. 18, MÜLLER-SAUER, angeführt, wo die Bezüge 
im einzelnen stehen. 

internationale Pappelwissenschaft (3) keineswegs klar an diesen 
Grundsatz gehalten. Zu der schwebenden Unsicherheit in manchen 
Fragen, die dort spürbar ist und noch heute fortwirkt, trägt die 
Gleichsetzung von Klon/Cultivar (cv)/Sorte (im Deutschen)/variety 
(im Englischen) bei, die international festgelegt ist (12 A). Man muß, 
wie SCHREINER 1939, unbeirrbar darauf hinweisen, daß der Ausdruck 
,,Sorte", der bei Pappel allgemein gebraucht wird, ebenso wie die 
Bezeichnung ,,Cultivar", in dieser Baumart ,,Klon" bedeutet. ,,Sor- 
te" ist (nach BROCKHAUS 1957) ein ,,durch Pflanzenzüchtung entstan- 
dener Formenkreis innerhalb einer Kulturpflanzenart", der Aus- 
lesen zuläßt, und dessen Entwicklung 2. B. von der Landsorte zur 
Zuchtsorte führt. Eben aber Auslese ist bei der Pappelsorte nicht 
möglich; E. SAUER hat den stabilen Kloncharakter auch unserer 
alten Pappelsorten, die nicht urkundlich als Klone nachgewiesen 
werden können, klar herausgestellt (18, 11, p. 13). 

1.1 - A. HENRY erhielt die Kreuzung im Botanischen 
Garten Kew aus Samen einer P. angula ta ,  die er  im Jahre 
1912 mit Pollen einer P. trichocarpa von der pazifischen 
Küste der Vereinigten Staaten bestäubt hatte: Erste uns 
bekannte künstliche Kreuzung zwischen den Sektionen 
Aigeiros und Tacamahaca .  Auch HENRY selbst bezeichnet 
dies als Beginn der Versuche zur künstlichen Erzeugung 
schnellwachsender Hybriden (HENRY 1914 U. 1916; 6 U. 7).9 
Das Ergebnis waren vier Sämlinge „von staunenswerter 
Wüchsigkeit" ("four seedlings of amazing vigour") (a. a. 0.). 
Sie waren zwar im Olktober 1912 erst 10 cm hoch (HOUTZAGEHS 
1937; 10 p. 138-140), zu Ende 1913 aber 89, 92, 94 und 107 cm. 
Dann wurden zwei Pflanzen verpflanzt und dadurch im 
Wuchs gestört. Von den ibeiden anderen erwuchs die eine 
bis Ende Septemlber 1914 eine Höhe von 308 cm; die andere 
wuchs nur bis Ende Juli und erreichte 229 Cm. 

HENRY berichtet (6 U. 7): „Sie tragen schöne große Blätter, 
die die Mitte zwischen den Eltern halten." „Alle vier 
Pflanzen haben einheitliche Erscheinungsform und tragen 
große schöne Blätter mit auffallend roten Adern." "P. 
generosa läßt sich durch Steckhölzer leicht vermehren und 
wird in kurzer Zeit in einer Handelsbaumschule zum Ver- 
kauf stehen, in der die wertvolle P. robusta  auch zu haben 
ist." 

Die Schrifttumsangaben HENRY 6 und 7 verdanke ich der 
Freundlichkeit von H. H. HATTEMER. 






























